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Die Verkehrssituation könnte besser sein
Ein zweites vorläufiges Ergebnis der CN-Groden-Kampagne „Vor Ort & mittendrin – Wir für Groden“

im Ortsteil sind die Grodener nur
gerade so zufrieden (Durch-
schnittsnote 3,21, aktueller
Stand).

Kritik an Parkplatzsituation
Hauptkritikpunkte sind „fehlende
Fahrradstrecken“, die Parkplatz-
situation Kita und Grodener
Sportplatz sowie in der Freiherr-
vom-Stein-Straße, die „unsinnige
Höhenbegrenzung Abschnede“,
„fehlende Ladestationen für E-
Mobilität“ und „die Busanbin-
dung könnte durchaus noch ver-
bessert werden“.

Die CN werden in der kom-
menden Woche berichten, was
sich an den kritisierten Punkten
künftig ändern könnte.

und Perspektiven für die Zukunft
zu generieren.
Denn alle, die sich an der Kampa-
gne beteiligen, haben zusätzlich
die Möglichkeit, auch Punkte zu
benennen, die geändert werden
sollten.

Bei dem für die Lebensqualität
einer Ortschaft so wichtigen
Punkt wie die Verkehrsanbin-
dung oder die Verkehrssituation

wohnen zu bleiben. Außerdem
wird nach Einkaufsmöglichkeiten
gefragt, wie gut man in Groden
ausgehen kann, es wird nach der
Zufriedenheit mit dem Engage-
ment der Grodenerinnen und
Grodener gefragt, nach der Quali-
tät der Internetverbindung, der
Versorgung durch Ärzte und Apo-
theker, das Thema Sicherheit
wird behandelt, nach Sport- und
Freizeitangeboten gefragt, was für
Groden spricht, wo Probleme zu
sehen sind, was fehlt.

Durchschnittsnote 3,21
Alles wichtige Punkte, um den
Zustand des Ortsteils aus Sicht
der Bürgerinnen und Bürger zu
erfassen, Missstände aufzuzeigen

Von Herwig V. Witthohn

GRODEN. Die in der vergangenen
Woche gestartete Kampagne der
Cuxhavener Nachrichten für Gro-
den heißt „Vor Ort & mittendrin -
Wir für Groden“. Nach zwei
Stand-Terminen vor dem Ge-
meindehaus und dem CAP-Markt
ist auch die Online-Kampagne auf
CNV-Medien in vollem Gange.

Und die ersten vorläufigen Re-
sultate laufen ein. Das CN-Redak-
tions-Team fragt die Grodener,
wie wohl sie sich in ihrem Ortsteil
fühlen, wie zufrieden sie mit der
Verkehrsanbindung sind, ob es
genügend attraktiven Wohnraum
in Groden gibt, ob die Angebote
attraktiv genug sind, auch für jün-
gere Menschen, um in Groden

Der Ur-Grodener
Horst Birken-
hagen zeigt auf
die Ecke Otto-
Benöhr-Weg /
Freiherr-vom-
Stein-Straße.
Seiner Meinung
nach durch die
Parkplatzsituati-
on ein richtiges
„Nadelöhr“.
Foto: Witthohn

Kultur

Lesung mit Hilke
Leu wird verlegt
CUXHAVEN. Die musikalische Le-
sung mit Hilke Leu unter dem Ti-
tel „(M)ein Leben in der DDR“
am Freitag, 17. Juni, in der Bür-
gerhalle des Cuxhavener Rathau-
ses muss nach Angaben der Ver-
anstalter auf einen anderen Ter-
min verlegt werden. Dieser wird
zeitnah bekannt gegeben. Alle
Personen, die bereits Karten er-
worben haben, können sich ihr
Geld in der Kulturinformation im
Schlossgarten zurückerstatten
lassen. (red)

Online buchen

Kulturinfo bleibt
Sonnabend zu
CUXHAVEN. Die Stadt Cuxhaven
teilt mit, dass die Kulturinformati-
on im Schlossgarten am kommen-
den Sonnabend, 18. Juni, ge-
schlossen bleibt. Onlinebuchun-
gen sind jedoch unter www.cux-
haven.de/tickets jederzeit mög-
lich. (red)

„Cux-Art“

Tierpark Sonntag
geschlossen
BEVERSTEDT. Der Beverstedter
Tierpark „Cux-Art“ bleibt am
Sonntag, 19. Juni, geschlossen.
Das teilt der Betreiber mit. Am
Sonntag, 26. Juni, öffnet der Park
dann wieder – wie gehabt – von 11
bis 17 Uhr. (red)

Aus der  Region

Veranstaltung

Pilgerfahrt mit
dem Rad zu den
Bauerdomen
KREIS CUXHAVEN. Am Sonn-
abend, 25. Juni, beginnt eine Rad-
Pilgerfahrt um 13 Uhr in der ka-
tholischen Heilig-Kreuz-Kirche in
Otterndorf. Unter dem Titel
„Glauben in Bewegung“ zum Go-
dehardjahr 2022/23 führt sie über
zwei Stationen zurück nach Ot-
terndorf.

Beginn ist um 13 Uhr in der
Heilig-Kreuz-Kirche in Ottern-
dorf. Die erste Station ist gegen
14.30 Uhr in der evangelischen
St.-Jacobi-Kirche in Lüding-
worth. Eine Kaffeepause findet ab
15 Uhr in Lüdingworth im Nord-
deutschen Hof statt. Die zweite
Station ist um ca. 16.30 Uhr in der
evangelischen St.-Nicolai-Kirche
in Altenbruch. Die Andacht zum
Abschluss in der Heilig-Kreuz-
Kirche in Otterndorf beginnt ge-
gen 18 Uhr.

Die Fahrstrecke beträgt rund 30
Kilometer. Die Stationen werden
von Ehrenamtlichen vorbereitet
und gestaltet. Gäste sind zur Teil-
nahme willkommen. Für Teilneh-
mende, die nur teilweise mit dem
Fahrrad fahren können oder wol-
len, ist für Mitfahrgelegenheit und
Fahrradtransport gesorgt. Teil-
nehmende, die nicht mit dem
Fahrrad fahren und eine Mitfahr-
gelegenheit brauchen, mögen sich
bitte bis zum 21. Juni ( bis 12 Uhr)
im Pfarrbüro anmelden, ebenso
Teilnehmende, die mit dem Auto
fahren und eine Mitfahrgelegen-
heit anbieten können. Auskünfte
sind im Pfarrbüro, Telefon
(04751) 35 00 erhältlich. (red)

Kompakt

„Neue Ferienanlage als Chance begreifen“
Ortsbürgermeister Herbert Kihm spricht sich für „Nordsee Natur Ressort Cuxhaven“ aus / CDU Sahlenburg möchte Pläne auf ein „erträgliches Maß“ reduzieren

Von Jens Jürgen Potschka

CUXHAVEN. Noch bevor die Pläne für
das „Nordsee Natur Ressort Cuxha-
ven“ von der Helios-Gruppe und dem
Investoren-Dreigestirn in der kom-
menden Woche der interessierten Öf-
fentlichkeit vorgestellt werden, mel-
det sich Sahlenburgs Ortsbürgermeis-
ter zu Wort. Herbert Kihm und die
CDU Sahlenburgs sprechen sich
grundsätzlich für die Ferienanlage in
Cuxhaven-Sahlenburg aus.

„Wie immer führen Veränderun-
gen zu Verunsicherungen und
diese zu Befürchtungen und Ab-
lehnung. Dies gilt in diesem Falle
auch für das Konzept einer Nach-
nutzung des Geländes des ehema-
ligen Seehospitals Sahlenburg“,
sagt Ortsbürgermeister Kihm und
schiebt gleich hinterher: „Wichtig
ist es daher, dass frühzeitig und
umfassend über diese Verände-
rungen informiert wird, um Mut-
maßungen und Ondits, die man
nicht vermeiden kann, rechtzeitig
entgegenzusteuern.“

Von touristischer Bedeutung
Rein sachlich stellt sich die Situa-
tion nach Angaben des Ortsbür-
germeisters wie folgt dar: „Der
Verkauf des Areals an eine Inves-
torengruppe ist ausschließlich
Angelegenheit der Vertragspart-
ner. Für die Nutzung hat der In-
vestor, der aus einem Bewer-
bungsverfahren als Erstplatzierter
hervorging ein Konzept vorgelegt,
das in einer öffentlichen Präsenta-
tion am Donnerstag, 23. Juni,
vorgestellt werden soll.“

Dabei dürfe nicht aus den Au-
gen verloren werden, dass dieses
Projekt von großer Bedeutung für
die zukünftige Entwicklung der
touristischen Infrastruktur der ge-
samten Stadt Cuxhaven liege.
Eine Ferienanlage in dieser Form
sei ein Novum für die Stadt und
eben kein reines Sahlenburger
Projekt.

„Fakt ist dabei aber auch, dass
die Stadt als Käufer für das
Grundstück nicht in Frage kam,
ebenso gab es keine Bewerbungen
für eine Nutzung als Krankenhaus
oder Rehaeinrichtung“, wird Her-
bert Kihm deutlich, der als einer
mehrerer Vertreter vonseiten der
Stadt Cuxhaven mit in der Jury

bei ernsthafter Abwägung aller
Argumente eine Chance für die
Zukunft darstellt und nicht aus-
schließlich ein Risiko oder gar
eine Gefahr.“

Strand nicht verändern
„Wir begrüßen die Pläne für die
Nachnutzung des Heliosgeländes
und schließen uns der Stellung-
nahme des Ortsbürgermeisters
Herbert Kihm vollumfänglich an.
Wir möchten festhalten, dass wir
einer touristischen Nachnutzung
des Geländes nicht im Wege ste-
hen, möchten aber auch bereits zu
diesem frühen Zeitpunkt einige
Anmerkungen zu dem Bauvorha-
ben machen“, erklären Claudia
Bönnen und Jörg Itjen, die für die
CDU im Ortstat Sahlenburg aktiv
sind.

Mit Blick auf die zu erwartende
Mehrbelastung der Verkehrssi-
tuation auf der Nordheimstraße,
müsse ein Fokus darauf liegen,
dass auf dem Gelände die Lebens-
mittelversorgung der Gäste ge-
währleistet ist. Auch ein gastrono-
misches Angebot, zusätzlich zum
geplanten Hotelrestaurant, sollte
dort vorgehalten werden.

Ein Knackpunkt sei auch das
begrenzte Platzangebot im Sand-
strandbereich vor dem Gelände.
„Die Aufnahme einer so großen
Zahl an Gästen ist in diesem
Strandabschnitt nicht möglich.
Eine Erweiterung dieses Strand-
abschnitts sollte jedoch zum
Wohle der Natur unterlassen wer-
den. Somit bleibt für uns die ein-
zige Lösung: die Reduzierung des
Umfangs dieser Baumaßnahme
auf ein für Sahlenburg zu verkraf-
tendes und erträgliches Maß.“

te, wozu sie nicht verpflichtet
war“, betont Kihm, dem der Hin-
weis wichtig ist, dass nur der Be-
reich bebaut werden soll, der bis-
her auch bereits durch Gebäude
versiegelt ist. „Der Waldbestand
bleibt erhalten und wird weiterhin
von Cuxhavenern und Gästen ge-
nutzt werden können.“

Mit Änderungen ist zu rechnen
Im Gespräch mit unserem Me-
dienhaus zeigte sich der Ortsbür-
germeister davon überzeugt, dass
im angestrebten Bauleitverfahren
der eine oder andere Diskussions-
punkt noch konkretisiert werde.
Kihm rechnet während des Dis-
kussions- und Abwägungsprozes-
ses natürlich auch noch mit Ver-
änderungen. „Als Ergebnis sollte
dann ein nachhaltiger und zu-
kunftsträchtiger Entwurf zum Be-
schluss vorliegen, der eine weitge-
hende Akzeptanz findet. Ich glau-
be, dass die zukünftige Gestaltung
des Geländes des ehemaligen See-
hospitals insgesamt gesehen und

In der kommenden Woche werden die Pläne für das „Nordsee Natur Ressort Cuxhaven“ öffentlich vorgestellt. Grafik: NGEG

Auf einen Blick
› Die Grundstückentwicklungsgesell-

schaft NGEG mbH mit der PLANET
Gruppe und der GLC Glücksburg Con-
sulting AG wollen auf dem insgesamt
ungefähr 24 Hektar großen Areal
93 Ferienhäuser, 78 Ferienwohnun-
gen in Holz- und Holzmodulbauweise
entstehen lassen.

› Außerdem soll ein Hotel mit 130 Zim-
mern auf dem Grundstück entstehen.

› Die Investoren laden am 23. Juni um
18 Uhr zu einer Info-Veranstal-
tung ein. Der Ort der Präsentation
wird kurzfristig bekannt gegeben.

Sahlenburgs
Ortsbürgermeis-
ter Herbert Kihm
(Mitte) und seine
Stellvertreterin
Claudia Bönnen
sowie CDU-Orts-
ratsmitglied
Jörg Itjen spre-
chen sich grund-
sätzlich für das
„Nordsee Natur
Ressort Cuxha-
ven“ aus. Sie
wollen den Um-
fang jedoch auf
ein für Sahlen-
burg erträgli-
ches Maß redu-
ziert wissen.
Foto: Potschka

saß. Auf dem dem etwas 24 Hekt-
ar großen Areal in unmittelbarer
zum Unesco-Weltnaturerbe Wat-
tenmeer befinden sich Altbestän-
de, die aus Sicherheitsgründen
kostenintensiv abgerissen und

vonseiten der Stadt zu gewährleis-
ten. „Daher begrüße ich das In-
vest und bin auch sehr angetan
von dem Entgegenkommen der
Helios-Verwaltung, die im Vor-
feld ein Juryverfahren ermöglich-

entsorgt werden müssen. Eine öf-
fentliche Parkanlage sei dort nicht
zur realisieren, da das Areal ge-
kauft und saniert werden müsste.
Die Pflege und Verkehrssiche-
rungspflicht (Baumbestand) wäre


